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Feministische Theologıe

Gerburgis Feld, Dagmar Henze und Claudia Janssen (Hg.) Wie mr wurden, IDUasSs Wr
SInd. Gespräche mıt feministischen Theologinnen der ersten Generation, Gütersloher
Verlagshaus Gütersloh 19968, 159 S 29,80. ISBN  548-0
Wie hat sich nlang der füniziger Jahre als Tau 1n Deutschland eologie
tudiert”? elche Wege tTührten Feministischen Theologie”? elche eiıne
aben Weg gelegen, welche Wegge  nnen yeholfen? In dem Buch „Wıe

wurden, Was S1ind. Gespräche miıt feministischen heologinnen der ersten
Generation“ beantworten die Pionierinnen deutscher Feministischer eologie
diese und andere Fragen. Verschiedene üngere Theologinnen portraitieren hler
die orolßsen ten amen Feministischer eologle: Hannelore Erhart, Elisabeth
Gössmann, He  4 Leistner, sabe Moltmann- Wendel, Ins ühler, Annemarıie
chönherr, use Schottrofii, Leonore Siegele-Wenschkewitz, Dorothee Sölle, Bär
bel Wartenberg-Potter und andere. SO verschieden die Theologinnen selbst SINd,

verschieden fallen auch ihre jeweiligen Portraıits Au  n Alle aber geben einen

persönlichen und zugleic auch paradigmatischen Einblick 1n die iographie und
den theologischen erdegang der ersten feministischen Theologinnen.
DIie hler versammelten Portraits öffnen bisher selten gyeöflnete uren Sie

zeigen uUunNns Momentaufnahmen der Geschichte, die w1e alte chwarz-weils-Fotos
VOT uUunNnsSseIeI ugen lebendig werden: Zum eispie den universitäiären Alltag der

füniziger und sechziger Jahre Wir sehen, w1]e elen Schüngel-Straumann inre

Zwischenprüfung 1n übiıngen absolvierte und €e1 VOIl ihren Kollegen durch
eiıne spanische Wand abgetrennt wurde, weil den Professoren unschicklich
erschien, S1€e m1t den männlichen Studenten allein lassen. Oder sa
Schüssler Fiorenza, die Eiltempo Aaus der theologischen Würzburg
ach Hause liel, weil der Fakultät keine amentoilette gyab Ebenso en
das Buch Aufnahmen der Gegenwart uıunahmen VOIl Frauen, die eute Lehrerin
nenNn gyanz ınterschiedlicher SiNd, Universitäten, Schulen, Evangelischen
Akademien, Volkshochschulen oder 1n ihren Büchern (0)  e müde, muüge,
selbstbewusste, kampfeserprobte und durch Leid sensibilisierte und geschulte
Frauen
Das Buch ist die erste biographische Zusammenschau der deutschen Feministi-
schen eolog1ie 1n ihren Anftängen Daher Milt eine wichtige historiographi-
sche UC Es chützt die Kämpfe der ten Frauen ebenso VOT dem Vergessen
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Rezensionen wıe die quellen ihrer theologischen el und SeTZz ihnen dadurch eın
enDer Gesprächscharakter des Buches sorgtd. dass die portraitierten
heologinnen cht bronzenen Statuen erstarren, sondern heraus-
lordern SO kann das Buch den Alteren elfen, sich erinnern. Den Jüngeren
kann zeıgen, WIeEe Jung teministische und Neuentwürftfe SINd, die eute,
sehr S1E och immer den Rand gedrängt werden, AaUus der theologischen
Diskussion jedoch cht mehr wegzudenken Sind. Es ist eben noch N1C lange
her, dass die Bewerbung eine Proifessor elner Elisabeth G(GÖssmann
Deutschland siebenunddreifßig abgelehnt wurde und S1e nach Tokio
dern musste, dort ehren Aass die Situation eute anders 1ST, verdanken

den hier portraitierten ten amen.
Christiane Rösener

Tuise Schottroff und Marie-Theres acker (Hg.) UuNntie Mitarbeit vDOnN Claudia Janssen
und Beate Wehn, Kompendium Feministische Bibelauslegung, Ohr. Kaiser/
Gütersloher Verlagshaus: Gütersloh 19968, Rorr. Aufl. 1999 S32 S, Z
ISBN3-579-00391
Das „Kompendium HFeministische Bibelauslegung“ 21Dt einen repräsentativen
Überblick ber den gegenwärtigen Stan der Feministischen EKxegese Deutsch
lan!  O S1e ist interreligiös, überkonfessionel und internationalen Austausch inter-
essiert, die Napp sechzig Autorinnen, die ihre teministische esamtlies. der
VOIL ihnen ausgelegten Schrift(en) präsentieren, Sind verschiedener Konfession
Religion und nationaler Herkunit, die Literaturblöcke Ende der Beiträge
stellen die Z jeweligen Bıuch erschienene deutschsprachige WwIe internationale
teministische Lıteratur möglichs vollständig ZUSamimmmen eministische Hor.
schung arbeitet kanonüberschreitend; 1 Kompendium werden neben den bıblı
schen Büchern (einschließlich der Katholizismus dazugehörenden eptua
gintaapokryphen) auch ausgewählte zwischentestamentarische en uınd
nichtkanonische irühcen ausgelegt. Feministische Kxegese VOI-

wendet eın reites Spektrum DON eiInoden und ıunterschiedliche hermeneutische
Ansätze; 1 ompendium S1ind die unterschiedlichsten Mischungen und Schwer:
punktsetzungen präsent Es dominieren sozlalgeschichtlich und beirelungstheo-
logisch arbeitende feministische Exegetinnen, doch auch stärker eraturwıssen-
schaitlich oder relig1onsgeschichtlich prolilierte eiträge S1INd iuinden Verbun
den m1t der Irauenzentrierten exegetischen el ist urchgangıg ein Interesse

der ermeildung und Überwindung VOIl antiı]judaistischen, kolonialistischen
und rassıstischen Stereotypen und Auslegungstraditionen. DIie Beiträge proütie-
1E VONl dem Iraming der Verifasserinnen 1 Grenzgängertum zwischen Uunıver-
sıtärer eolog1e und feministisc  eologisch interessjierter Öffentlichkeit: aut
ohem, teilweise OCAStem exegetischen Nıyveau (die melsten eiträgerinnen Sind
durch langJährige OrSChung ausgewlesen pezlalistinnen auft ihrem Gebiet)
S1INnd S1Ee TOLTZdem allgemeinverständlich geschrieben und lassen die Bezogenheit
der uslegung auf die Lebenswirklichkeit VOIL Frauen damals und eute erken-
S  = Fazıt ein uneingeschrän. empifehlenswertes Buch, das Lust MaAaC A



Rezensionendrin chmökern, eigener feministischer Forschung 1n Anknüpfung under
spruch, Umsetzung Nnterr1C. Predigt, Liturgle,Rezensionen  drin Schmökern, zu eigener feministischer Forschung in Anknüpfung und Wider-  spruch, zur Umsetzung in Unterricht, Predigt, Liturgie, Lyrik ... und nicht zuletzt  zu einer feministisch-methodisch geleiteten, kreativen Bibellektüre, die patriar-  chalische Auslegungsge- und -verbote hinter sich lässt.  Annette Merz  Meyer, Dietgard; Radke, Ursula; Nützel, Gerdi u.a. Bearb. v. Köhler, Heike; Herb-  recht, Dagmar; Henze, Dagmar; Erhart, Hannelore, Dem Himmel so nah - dem  Pfarramt so fern. Erste evangelische Theologinnen im geistlichen Amt. Neukirchener:  Neukirchen-Vluyn 1996, 167 S., DM 48,-. ISBN 3-7887-1576-6  Auch wenn Frauen im Pfarramt noch nicht überall zum Alltag gehören, so haben  sie sich mittlerweile doch einen festen Platz in den Strukturen der Gemeinden  und Kirchen erkämpft.  Den langen und schwierigen Weg, den Frauen gegangen sind, hat das Frauenfor-  schungsprojekt zur Geschichte der Theologinnen bereits 1994 in dem umfangrei-  chen und informativen Band „Darum wagt es Schwestern  . Zur Geschichte  evangelischer Theologinnen in Deutschland“ (Neukirchen-Vluyn) systematisch  aufgearbeitet und damit auf ein lange vernachlässigtes Forschungsgebiet auf-  merksam gemacht.  Diesem wichtigen Beitrag zur theologischen Frauenforschung haben die Autorin-  nen eine „Schwester“ an die Seite gestellt. In ihrem Biographienband „Dem  Himmel so nah - dem Pfarramt so fern“, stellen sie 27 Frauen vor, die auf ganz  unterschiedliche Weise Wegbereiterinnen für heutige Theologinnen waren. Bilder  und Dokumente. ergänzen die biographischen Texte, vervollständigen die Por-  traits der vorgestellten Frauen und tragen dazu bei, dass das Buch nicht nur  inhaltlich, sondern auch optisch angenehm auffällt.  Die gelungene Zusammenstellung der Kurzbiographien führt sowohl die Vielfalt  der Arbeitsfelder der ersten evangelischen Theologinnen als auch die umfassen-  den Hindernisse, die sie zu überwinden hatten, vor Augen. Die Leidenschaft, mit  der diese Frauen mit und von der Theologie lebten, eint sie, auch wenn sie  ansonsten sehr unterschiedliche Wege gegangen sind, aus verschiedenen theolo-  gischen Kontexten kamen und divergierende Vorstellungen von der Ausgestal-  tung eines weiblich-geistlichen Amtes hatten. Damit gibt dieser Band, ohne zu  vereinheitlichen, einen interessanten und differenzierten Üb_erblick über die Si-  tuation und die Lebensgeschichten der ersten Theologinnen in Deutschland.  Die Herausgeberinnen haben einen detailreichen Biographieband vorgelegt, der  für sich allein eine bereichernde Lektüre ist und auch als interessante Ergänzung  zu ihrem vorhergegangenen Werk gelesen werden kann.  Silke Christiane Köserund N1IC zuletzt

einer feministisch-methodisch geleiteten, kreativen Bibellektüre, die patrlar-
halische Auslegungsge- und verbote nter sich Aass

Annette Merz

eyer, ietgard; a  €, Ursula; Nützel, erdl edar! Köhler, eike; erb.
recht, Dagmar; Henze, Dagmar; INa Hannelore, Dem Himmel nah dem
Pfarramt fern Eirrste evangelische Theologinnen Im geistlichen Amt Neukirchener:
Neukirchen  Uyn 1990, 1675., 48, ISBN  576-6
Auch WE Frauen 1mM arram noch cht überall Z Alltag gehören, aben
S1e sich mittlerweile doch einen festen atz den Strukturen der (Gemeinden
undenerkämpit.
Den angen und schwierigen Weg, den krauen YEYANZECMH SInd, hat das FrauentTor-
schungsproje. Geschichte der Theologinnen ere1its 1994 1ın dem umfangrei
chen und iniormatıiven Band „Darum wagt Schwestern Zur Geschichte
evangelischer heologinnen Deutschl.  e (Neukirchen- Vluyn) systematisch
auigearbeitet und damıt auf ein Jange vernachlässigtes Forschungsgebiet aul:
merksam gemacht.
Diesem wichtigen Beltrag theologischen Frauenforschung aben die Autoriın
NnenNn eine „Schwester“ die e1ıte gyestellt. In ihrem Biographienband „Dem
1mme nah dem Pfarramt iern  ® stellen S1€e Daf. HFrauen VOILI, die auf Yallz
unterschiedliche Weise Wegbereiterinnen heutige heologinnen WaTell er
und Dokumente ergäanzen die biographischen exte, vervollständigen die Por-
aıts der vorgestellten Frauen und dazu Del, dass das Buch cht
nhaltlich, sondern auch optisch angenehm auffällt.
DIie gelungene Zusammenstelung der Kurzbiographien sowohl die Vielfalt
der Arbeitsielder der ersten evangelischen Theologinnen als auch die uıumfassen-
den Hindernisse, die S1e überwinden en, VOL ugen DIie Leidenschalit, m1T
der diese Hrauen m1t und VOIl der eologie lebten, eint s1e, auch WEl S1Ee
ansonsten sehr unterschiedliche Wege gyegangell Sind, aus verschiedenen e0ol0
gischen ONTtexten amen und divergierende Vorstelungen VOIll der Ausgestal
Lung elines weiblich-geistliichen mntes en Damıiıt ibt dieser Band, ohne
vereinheitlichen, einen interessanten und diHierenzierten Überblick ber die S1:
tuatıon und die Lebensgeschichten der ersten Theologinnen 1n Deutschland
Die Herausgeberinnen aben einen etailreichen Biographieband vorgele der

sich allein eine bereichernde ure 1st und auch als interessante rgänzung
ihrem vorhergegangenen Werk gelesen werden kannn

Christiane Köser



Rezensionen Bail, egen das Schweigen Rlagen. Eine intertextuelle Studie den age:
psalmen Ps und Ps und der Erzählung DON der Vergewaltigung [ amars, Chr.
Kaiser/Gütersloher Verlagshaus: (G(ütersloh 1998 2406 SI 4!! ISBN 3-579
001
EW Frauen und Sprachlosigkeit der Betroffenen angesichts derer
1leN physischen und psychischen Verletzungen Sind ıntrennbar mıteinander
verknüpit SO zeigt auch die Tamar-Erzählung (2 Sam ‚1-22) Sie ist AÄAus
gangspunkt Ulrike Bails intertextuelle ure dieser Erzählung und der
Klagepsalmen Ps und Ps Die Autorin ze1gt, dass die Sprache dieseren
Raum schafit, die Gewalterfahrungen VOIl Frauen darin einzutragen. Die Klage
pS  en setzen dort eIN; amars Schweigen beginnt, und geben und All-

deren sprachlos gemachten HFrauen eine mme eine Sprache der (An  age, die
1ders eistet die aC der ewalttäter und Gott die Parteilich
keit die pier erinnert. ulgrun der sprachlichen und inhaltlichen Verwo-
benheit dieser biblischen Texte werden auf diese Weise marginalisierte oder
unhörbar gemachte ewalterfahrungen VOIl Frauen VO  3 Rand 1n die ıtte der
wahrnehmbaren Realıtät und der theologischen Diskussion gerückt.
Diese methodisch und hermeneutisch reilektierte exegetische Studie eCc die
androzentrische erspektive biblischer lexte eZug auft ewalterfahrungen
VOI Frauen auf, bleibt jedoch cht el stehen Die intertextuelle ure VOIl

Sam ‚1-2 und Ps und 55 1ibt (nicn Tamar: ihre Sprache zurück und
welst damıt auch auftf die Möglichkeit 1INNerbıi  scher Klage und Widerstandstra:
itionen VOIL HFrauen hin Hier liegt eiINne Auseinandersetzung miıt EW:;
Frauen VOL, die durch ihre Sensibilität die pier und den klaren Blick die
Strukturen VON EW eine flichtlektüre für alle se1In Sso.  e’ die theologisch
arbeiten Frauen, die mıt ihren Erfahrungen denen amars anknüpien können,
werden hier ArNst Sie können sich die möglicherweise befreiende
Entdeckung machen, dass sche Traditionen 1DL, die 1n Zeıten der Sprach-
losigkeit Worte bereithalten ihren Schmerz, ihre Wut und ngZs ıınd
wlderständiges Ringen (Über-)Leben.

Beate Wehn

DIie erantwortung den Rezensionsteil hegt ausschliefislich e1m Verlag.


